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Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ll-Lneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

j Oesterreich und der Koburger „National¬
verein ".

Die neugothaischen Bestrebungen haben sich noch schneller ,als Manche erwarteten , so ziemlich als brodlose Künste erwie¬
sen. Die Einheit Deutschlands zwar — wer wollte sie nicht ?
— aber man will sie nicht in der Facon , in welcher sie auf
dem Weg von Eisenach bis Koburg

'
ausgedacht worden ist,

selbst wenn es möglich wäre , sie also herzustellen . Wenn die
ins Werk gesetzte Agitation keinen Boden fassen will , so hat
dies seinen Grund in einem Komplex großer und bleibender
tatsächlicher Hindernisse , deren Gewicht durch die preußische
Politik weder während des italienischen Krieges , noch nach
demselben gemindert wurde . Auch ihre allerneueste Kundge¬
bungen , der Tag von Breslau und das Verbot der Oeffent -
lichkeit der Schillerfeier in Berlin , können kaum geeignet sein ,die Geltung Derjenigen , welche darauf ausgehcn , die nord¬
deutsche Großmacht an die Spitze Deutschlands zu bringen , zu
verbessern , wie ihnen andererseits auch das Neformstreben in
Oesterreich nicht sehr willkommen sein kann .

Inzwischen hat der Ausschuß des sich so nennenden „ Na¬
tionalvereins " seinen Sitz in Koburg aufgeschlagen , und es ist
ihm nicht zuzumulhen , daß er das Prekäre seiner Lage jetzt schon
klar einsieht , oder daß , wenn er es einsieht , er es offen aus¬
spricht . Vielmehr wird er versuchen , nunmehr eine regel¬
mäßige Thätigkeit zu entwickeln . Bereits liegt eine Aeuße -
rung in diesem Sinn vor : es ist ein Schreiben an die Freunde
in Stuttgart , welches der „ Schwab . Mrkr . " mit der Aufschrift
„ Mitgetheilt " vor ein paar Tagen veröffentlicht hat . Es ist eine
Antwort auf eine Zuschrift , die aus deren Mitte — es mochten
ihrer etwa ein Dutzend und Einige sein — nach Koburg abge¬
sandt wurde , und die , wie der „ Schw . Mrkr ." sagt , von den
Unterzeichnern „ aus naheliegenden Gründen " nicht veröffent¬
licht worden war . ES scheint jedoch , daß sie sich wesentlich
über den Stand der öffentlichen Meinung in Württemberg in
Bezug auf die preußisch -deutschen Bestrebungen verbreitete ,und daß darin mit besonder «! Nachdruck hervorgehoben wurde ,
daß das württembergische Volk von einem AuSschlußOe -
sterreichs nichts wissen wolle . Wenigstens werden diesem
Punkte in der Koburger Antwort die meisten Worte gewidmet .
Wir heben die wichtigsten bezüglichen Stellen aus . Der Aus¬
schuß des „ Nationalvereins " sagt :

Ihr » Mittheilung spricht in ihrem Eingang von „derTründung eines

Deutschlands unter Preußen - Führung mitAuSschluß Oester¬
reichs *. Ein solcher Ausschluß Oesterreichs ist aber weder in
Eisenach, noch in Frankfurt a . M . als das Ziel der nationalen Par¬tei hingestellt . Die in Eisenach von der weit überwiegenden Mehr¬
zahl der Anwesenden mitunterzeichncte Erklärung desHrn . Metz au -
Darmstadt hebt vielmehr ausdrücklich hervor , „daß wir kein echtesGlied des deutschen Volkes ausschließen wollen " . Die Frankfurter
Versammlung hat über die Gestaltung des Verhältnisses zu Oester¬
reich ihre Ansichten in einem Beschlüsse überall nicht ausgesprochen .Das BereinSstatut erwähnt Oesterreich oder irgend einen einzelnen
deutschen Staat gar nicht . . . .

. . . . Wir wollen übriginS dieThatsache keineswegs verschwei¬
gen , daß ein großer Theil der in Eisenach und Frankfurt a . M . ver¬
sammelten Männer von der Auffassung ausgegangen ist , daß das
jetzige ( !) Verhältniß der deutsch - österreichischen Provinzen zumösterr . Gesammtstaate und die daraus hervorgehcnve Politik der
österr . Regierung ein thatsächlicheSHinderniß enthalte
für eine politische Konstituirung der österreichisch -deutschen Provin¬
zen mit dem übrigen Deutschland unter einer gemein¬samen staatlichen Gewalt auch in der Form eines Bun¬
desstaats . ES ist das ein gegebener Zustand der Dinge , den wir be¬
klagen Mögen, den zu ändern aber nicht in unserer Hand liegt . Eine
engere politische Gestaltung Deutschlands ist eine Nothwendigkeit
geworden für die Entwicklung und Sicherung der inneren Rechts¬
verhältnisse nicht minder wie für unsere nationale Unabhängigkeit .Wenn die besonderen Verhältnisse des österreichischen Kaiserstaats
eS zur Zeit ( !) nicht möglich machen sollten , daß bei einer Neuge¬
staltung Deutschlands die deutsch- österreichischen Provinzen ganz
gleichmäßig den übrigen deutschen Ländern behandelt werden , so
hindert das eine genaue Verbindung mit denselben im
Uebrigen keineswegs , eine Verbindung , welche jedenfalls weit inni¬
ger sein kann, als der jetzt bestehende lose, kein Interesse wirklich be¬
friedigende und keinem Theile wahren Schutz gegen das Ausland
gewährende Zusammenhang unter der Form des Bundestags .

Schon einmal hat nicht allein die Frankfurter Reichsverfaffung , son¬
dern auch die Kreinsierer Erklärung des frühern österreichischeu Gou¬
vernements auf die besondere Behandlung der österreichisch -deutschen
Provinzen bei einer Neugestaltung Deutschlands hingewiesen. Auch in
Ihrem Schreiben begegnen wir einer ähnlichen Anschauung , wenn da¬
selbst ausgesprochen ist , daß man es als eine Nothwendigkeit würde hin¬
nehmen müssen , wenn das Widerstreben Oesterreichs eine
gleiche Konstituirung für dasselbe nicht möglich machen
sollte . In diesem Sinne bitten wir unsere Bestrebun¬
gen aufzufassen .

Wir glauben daher mit Recht uns und den nationalen Verein gegen
den Vorwurf eines beabsichtigten Ausschlusses Oesterreichs entschie¬
den verwahren zu müssen , einen Vorwurf , den wir neuerdings von den
Gegnern der nationalen Bewegung so oft haben hören müssen , dem
wir aber zu unserm Bedauern auch in Ihrem , die nationale Bewegungmit so viel Wärme anerkennenden Schreiben begegnen u . s. w.

Was wollte nun der Koburger Ausschuß eigentlich mit allem
Vorstehenden sagen ? Wie stellt er sich zu Oesterreich ? Will
er die deutsch - österreichischen Provinzen in die Zukunfts -Orga¬
nisation Deutschlands hereinziehen oder davon ausschließen ?
Das „ Frankfurter Journal " war keinen Augenblick darüber
Verlegen , was es aus obiger Stelle machen sollte ; es sagt , der
Ausschuß „ verwahre sich entschieden gegen den Vorwurf eines
beabsichtigten Ausschlusses Oesterreichs . " Da haben wir ' s :
also die Herren Eisenach -Koburger wollen Oesterreich nicht
ausschließen , Oesterreich soll auch dabei sein ! Eigensinniges
süddeutsches Volk , was willst du jetzt noch ?

Gewiß ist der Koburger Ausschuß gar nicht böse darüber ,daß fern Brief eine so prompte und nützliche Auslegung ge¬funden hat , und vielleicht war er bestrebt , absichtlich so zaschreiben , daß er von der großen Masse also verstanden würde .Wenn Dem so wäre , so könnte man ihm das Zeugniß nichtversagen , ganz erkleckliche Fortschritte im Gebrauch der
Sprache in dem bekannten Talleyrand 'schen Sinn gemacht znhaben .

Leider aber ist die Sache ein wenig anders : ungefähr so,daß das gerade Gegentheil von Dem gemeint ist, was da -
„ Fraukf . Journ . "

angedeutet hat . Wir glauben es zwar den
Koburger Patrioten auf ' s Wort , daß sie Deutsch -Oesterreichwirklich nicht auszuschließen beabsichtigen , jedoch unter derkleinen Bedingung , daß auch Deutsch - Oesterreich un¬ter preußische Oberherrschaft gestellt werdenkonnte . Er ist tolerant genug , ihm diesen Anschluß nebst entspre¬chender Unterwerfung nicht zuzumuthen , oberer hält beide offen .Kann oder will es sich nicht anschließen , beziehungsweise unter¬
werfen , unn — dann wascht der Ausschuß seineHände in Unschuld ;er hat die deutschen Oesterreicher ja nicht ausschließen wollen ,sie schließen sich selbst aus . Und trotz dieser unbegreif¬lichen Widerspenstigkeit bietet er den Trotzköpfen noch denweitern Bund an , der so eug werden soll, daß man den Rißkaum merkt , der zwischen dem engern und dem weitern Bund
besteht . Dabei hat er 's recht eigentlich auf das „ jetzig e"
Oesterreich gepackt , wornach cs sich von selbst versteht , daß ermit einem anders gestalteten Oesterreich besser zurecht zu kom¬men hoffen würde . Wie er sich dieses Oesterreich gestaltetdenkt , wissen wir nicht ; vielleicht aber wäre ihm ein zer¬trümmertes Oesterreich am liebsten , dessen deutsche Theilein den neugothaischen Bundesstaat kurzer Hand eingefügt wer¬den könnten .

Man sieht , es ist die alte Geschichte , und wir sind umkeinen Schrill über den kleindeutschen Herenkreis hinauö -
geführt . Wenn die HH . Koburger keinen bessern Leim haben ,als den bis jetzt verwendeten , so werden sie nur wenigeGimpel in Süddeulschland damit fangen können . „ Kein
Preußen und kein Oesterreich , sondern ein einiges Deutsch¬land ! " — es ist ein vielgebrauchtes , aber nicht verbrauch¬tes Wort . Es allein drückt , wenn auch ganz allgemein , die
Stimmung der deutschen Nation in Betreff der Reformfrageaus , und wer ihm nicht gerecht zu werden weiß , der treibeAlles , nur keine national -patrivtische Agitation !

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Nov . Vorgestern ist der großh . Le¬

gationsrath Re genau er , welcher neben dem großh . Ge¬
sandten am kön . bayrischen Hofe , Frhrn . v. B erck heim , mit
Führung der kommissarischen Verhandlungen mit der kön .bayrischen Regierung wegen der Heidelberg - Würz -
burgerBahn beauftragt war , von München wieder hieherzurückgekehrt , nachdem es sich — gegen die durch de» voraus -
gegangeuen Schriftwechsel beider Regierungen hervorgerufenen
Erwartungen — gezeigt hat , daß es in naher Zukunft nichtgelingen wird , einen den Interessen Badens entsprechendenStaatsvertrag bezüglich jener Bahn mit Bayern abzu¬schließen .

* Karlsruhe , 4 . Nov . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 48 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Line Familitugtschichtk .
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

„ Kaum auf zwölf Jahre zurück!" fiel ihm Agnes in 'S Wort , unge¬
duldig da - Köpfchen erhebend , „da kann' s freilich keine wirkliche
Geistergeschichte sein ; doch fahre fort ."

„Eine Geistergeschichtemuß , wie Wein , alt sein zum G u tsein ,
nicht wahr ? Nu , meine hat auch etwa - Altzeitliches an sich , wenn
Du zuhören willst."

Agnes legte die Wange sanft an seine Schulter und versprach , kein
Wort mehr zu sagen , bis die Erzählung aus sei , und Roger fuhr
fort : „Da - HauS war seit Menschengedenken leer gestanden , als
man , eine- späten Herbsttag - , Rauch aus den Kaminen steigen sah,
und ein zufällig die Straße , die an dem Hause vorbeiführt . Gekom¬
mener berichtete , er habe ein schönes junge - Frauenzimmer und
einen schwärzlichen Herrn beisammen auf der da - Thal überschauen¬
den Terrasse fitzen sehen, fast so wie wir jetzt, Agnes . Wer sie waren
oder woher sie kamen, wußte Niemand . Sie erhielten keine Briefe ,
zeigten sich nie in der Kirche oder überhaupt sonstwo außer dem Be¬
reich von HawkSview, und schienen ganz für sich und für einander zu
leben . Sie blieben dort den ganzen Winter durch ; mit dem Früh¬
jahr aber sah man die Dame allein in dem Garten fich ergehen und
oft am Thor stehen und die Straße hinunter schauen , als warte fie
auf Jemand . Di « fie sahen, sagten , ihr Gesicht sei eingefallen und
hager geworden , und fie habe wie ein vor Kummer halb von Sinnen
Gekommene« ausgesehen . Dann hörte man da - klägliche Geschrei
eine- kleinen Kinde- im Hause , und bald darnach waren die Bewoh¬
ner fort , so heimlich, wie fie gekommen waren , und Alles war wieder
verschlossen. Seit der Zeit ist' - nicht geheuer dort , sagen die Alt -
wriberzungkn ."

Agnes holte tief Athem . „ Ach ! Roger , eS ist eben eine alte Lie¬
besgeschichte," sagte fie kläglich.

„ Eine alte Liebesgeschichte, und sonst nichts ; fie macht nicht ein¬
mal Anspruch darauf , zu sagen , was für Geister oder Schatten
HawkSview zu seinem schlimmen Namen verholfeu haben ."

In ihrer sanften Phantasie dachte fich AgneS die Einzelnheiten der
traurigen einfachen Geschichte aus , wie fie fich auf den Arm , den
starken, sicher stützenden, ihres Gatten lehnte . „ Ich meine , ich sehe
fie vor mir , wie fie am Thor harrend späht . Roger — und vielleicht
ist fie noch am Leben . Ich wollte , eS wäre vor hundert Jahren ge¬
schehen , dann wären wir sicher, daß sie fich ausgehärmt hat, " lautete
der Schluß ihrer Betrachtungen .

„ Was für ein gutes , gutes Herzchen! Komm ' , der Thau fällt ,
laß ' uns hineingehen ." Und seinen Plaid wie eine Kapuze über sei¬
ne- Frauchen - Haupt ziehend, schleuderten Roger und fie langsam zu¬
rück , dem Garten zu. HawkSview hob fich jetzt nur wie eine dunkle
Linie am Himmel ab , und da - eintönige Rieseln de- Bachs unter
der Hecke war von seinen vielen der einzige Laut , welchen der Juni¬
sonnentag der dunkeläugigen Nacht zurückgelaffen hatte . Unter der
Thürlaube blieben fie stehen , um einige Sekunden den würzigen
Duft de - JaSminS einzuathmen , dessen dichtverrankteS Gedränge
von Blättern und Blüthen da- Gezitter ganz versteckte und bis zum
Dach aufklomm .

„ Wenn wir die ganze Welt durchsucht hätten , — wir hätten kei¬
nen angenehmeren Ort gefunden , als den !" sagte Agnes mit tief -
innerstem Vergnügen . Sie hatte die nämliche wichtige Bemerkung
wol schon ein Dutzendmal vor dem heutigen Tag gemacht ; allein
Roger fand fie immer wieder so reizend ursprünglich , daß er auf fie
mit einem sanften liebkosenden Druck der kleinen Hand antwortete ,
die an seinen Arm fich festschloß .

„Sieh doch den Mond über dem Hügelkamm aufsteigen . Ah, Ro¬
ger , kann Schloß -Bohun schöner sein ?"

„Nein , Herzenskind , nicht halb so schön," versetzte er mit liebend
zögernder Betonung auf dem innig artigen Namen , den er ihr so
gern gab . „ Du willst mir eifersüchtig auf die alte Heimath wer¬den , seh' ich ."

„ Eifersüchtig , Roger ! Da - glaube ja nicht, ich bin wirklich nicht
eifersüchtig . Wie könnt '

ich
' - sein ?"

Roger vermaß fich nicht , diese schwierige Frage zu beantworten ;er zog fie bloS in die Hausflur , nahm den schweren Plaid ab , küßteihr liebe - holdes Gesicht, und hieß fie , recht schnell von der Kin¬
derstube , wohin fie ging , herüberkommen , denn er fühlte fich fremdin der neuen Heimstätte ohne fie. Sie kam auch in wenigen Minu -
ten wieder zu ihm , und berichtete , Mona schlafe wie ein HerzenS -
engel und die BoScomber Luft werde dem Kinde ganz gewiß gut be¬
kommen ; Amme Beste, diese hohe sachkundige Autorität , habe Da¬
ss eben als ihr feste - , wohlerwogene - und unparteiische - Urtheil
ausgesprochen . Roger fand fich nicht befugt . diesen Ausspruch für
zu früh abgegeben zu erklären oder etwa- ebenso Erfreuliches als
Wahrscheinliche - in Zweifel zu ziehen ; er sagte bloS : „Du erinnerstmich immer an meine liebe Mutter , Agnes ."

„ Wie so, lieber Roger , sage mir '- ?"
„ Weil Du immer die Helle Seite anfiehst . Sie wird Dich rechtlieb haben , wenn ihr einander kennen lernt ."
Agne« seufzte und dachte : „Ja , wann wird da- geschehen ?" sagteaber nicht - weiter . Der Punkt war immer ein ziemlich schmerzli¬

cher für fie. ( Fortsetzung folgt .)

- DerKaiser vonRußland hat in BreSlau reiche Geschenkeund Belohnungen zurückgelaffen ; sogar dir Theaterarbeiter stad mit 30
Imperialen beschenkt worden. Dem dritten Ulanenrrgtmrntr , dessenLhef der Kaiser ist, wurden 1SOO Stück Dukaten überwiesen.



Sr . König l. Hoheit des Großherzogs . 1 ) Or¬
densverleihung . Se . Kömgl . Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kammerberrn
August Seutter von Lötzen das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen . 2 ) Erlaubniß zur An¬
nahme fremder Orden und einer Ehrenauszeichnung . Se .
König ! . Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Geh . Rath und Regierungsdrreklvr
Fr . Th . Schaaff in Freiburg die unterthämgst nachgesuchte
Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Sr . Mas . dem König der
Niederlande verliehene Kvmmandeurkreuz des k. niederländi¬
schen Ritterordens der Eichenkrone anzunehmen und zu tragen .
Die gleiche höchste Erlaubniß erhielt der Oberamtmann Jona¬
than Winter in Lahr für das Offizierskreuz desselben OrdcnS .
Ebenso : der Major v. Weiler , Garnisonskommandant in
Kehl , für den ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich
verliehenen Orden der Eisernen Krone dritter Klaffe ; der
Hofmaler Franz Wiuterhalter in Paris für den chm von
Sr . Königl . Hoheit dem Prinz -Regenten von Preußen verlie¬
henen Rvthen -Adler -Ordeu dritter Klaffe . Se . Königl . Hoheit
der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden ,
dem Handelsmann Conradin Haagel dahier die unterlhä -
nigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , daS ihm von Sr .
Maj . dem Kaiser von Oesterreich verliehene Oesterreichische
goldene Verdienstkceuz mit der Kroue annehmen und tragen
zu dürfen . 3 ) Dienstnachrichten . Se . Königl . Hoheit der
Grvßherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , unter
dem 10 . v . M . den zweiten Seminarlehrer , zweiten Universi -
tätsprediger und außerordentlichen Professor der Theologie ,
Lic . Plitt , Stadtpfarrer in Heidelberg — seinem unterthä -
nigsteu Ansuchen gemäß — auf Ostern künftigen Zahres aus
dem großh . Staatsdienst , sowie aus dem Dienst der evangeli¬
schen Landeskirche zu entlassen ; den Amtsrichter Wilhelm
Scheuermann in Neckarbischofsheim zu dem Amtsgericht
Emmendingen zu versetzen . Unter dem 21 . v . M . den In¬
genieur Staib in Frelburg zum provisorischen Vorstand der
Eisenbahnbau - Inspektion Schaffhausen zu ernennen ; dem
Eisenbahnbau - Kassier Schuemacher in Pforzheim die
Eisenbahnbau - Kasse Schaffhausen zu übertragen ; den Inge¬
nieur Dern in Pforzheim zur Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Konstanz zu versetzen und ihm Singen als Wohnsitz
anzuweisen ; die Eisenbahnhochbau -Jnspektion Konstanz pro¬
visorisch dem BezirkS -Bauinspektor Leonhard in Lörrach zu
übertragen ; die evangelische Pfarrei Dossenbach , Diözese
Schopfheim , dem Vikar Adolph Rau pp in Haltingen , das
Diakonat Eberbach und die damit verbundene Vorstands - und
erste Lehrstelle an der höher » Bürgerschule daselbst dem
Garnisonsprediger Gustav Faißt in Mannheim , und die
erledigte Stelle eines Amts - und AmlsgerichtS - ArzleS in
Pforzheim dem AmtSchirurgen 1>r . Eduard Burkart daselbst
zu übertragen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums deS großh . Hauseö und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten . s ) Dtk Errichtung von Telegraphenstationen betreffend ,
b ) Die Organisation der BezirkSverwaltuug des Eisenbahn -
BaueS betreffend . ( Anordnung der Errichtung einer Eisen -

bahn -Baukasse zu Radolphzell .) 2 ) Bekanntmachung des
großh . Justizministeriums . Den Familienvertrag der Grafen
von Leiningen -Billigheim und Leiningeu -Neudenau betreffend .
3 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums deS Innern .
Die Wiederauflösung der Kriegskommission betreffend . 4 )
Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums : Die Er¬

hebung der Rübenzucker -Steuer und der Zollsätze von fremdem
Zucker und Syrup betreffend . ( Die im § . 1 der Bekannt¬

machung dieses Ministeriums vom 9 . Juni v. I . bezeichnet ,
Sätze der Steuer vom inländischen Rübenzucker und der Ein -

gaugSzölle vom ausländischen Zucker und Sprup bleiben bis
auf Weiteres fortan in Giltigkeit .)

III . Diensterledigung . Die erste Lehr - und Vor -
standSstelle an der höher « Bürgerschule in Mosbach mit
einer Besoldung von 800 — 1000 fl.

IV . Todesfälle . Gestorben sind : am 29 . Juni d. I .
Domänenrath Eber lein in Karlsruhe ; am 5 . v . M . Re¬
visor Brenzingerin Karlsruhe .

* Stuttgart , 3 . Nov . Dem hiesigen „ Tagblatt " zufolge hätte

der Tenorist Sontheim gleichzeitig zwei brillante Rufe erhalten :

nach Wien und an die Italienische Oper zu Paris . Auch ein Zeichen

vo » der großen Tenornoth , die jetzt herrscht !

— München , 30 . Okt . Wie man von verlässiger Seite ver¬

nimmt , ist dem aus der Redaktion der „ N . Münchn . Ztg . " ausge¬

tretenen Hrn . L . Schönchen eine seinen Fähigkeiten entsprechende

Anstellung im Staate zugesichert worden .

— Der sich in München aufhaltcnde vr . B o i g t aus Berlin hat

Knen Ruf nach Rostock als Professor der Geschichte erhalten -.

- Berlin , 2 . Nov . Die Generalintendantur der kön . Schau¬

spiele hat folgende Verordnung an alle Hof - Schauspielerinnen

gesandt : „Zu allen Kostümen sowohl , wie zu jeder modernen Klei¬

dung , also durchaus ohne alle Ausnahme , find sogenannte Krino -

ltnen , d . h . Unterkleider , welche den Bewegungen des Körpers

nicht folgen , verboten . Die Damen haben sich solcher Unterkleider

zu bedienen , welche daS Setzen , « ni »en . Umarmen,c . erlauben , ohne

wie die Krinoline einen unschönen oder lächerlichen , für die im Par -

quet befindlichenZuschauer sogar unpassenden Anblick zu veranlaffcn .«

— München , 2 . Nov . ( N . Corr .) Sichern , Vernehmen nach

wird , am 1 . Januar avgefangen , der frühere Redakteur der „ R - M . Z ." ,

Hr . Bogel , die Redaktion derselben wiener übernehmen .

O Badem , 4 . Nov . Zu den Festgaben auf Schiller 's hundert¬

jährige Geburtstagsfeier erscheint auch hier eine solche , und zwar in der li¬

thographischen Anstall von F . M . Reichel ein Gedenkblatt in Far -

bendruck , da « nach der Natur treu aufgenommene Geburtshaus des ge¬

feierten Dichters in Marbach .

-j- Karlsruhe , 4 . Nov . Unsere gestrige Mittheilung über
eine große Feuersbrunst in Neckarbischofsheim hat sich
leider nur zu sehr bestätigt . Man spricht von über 120 Ge¬
bäulichkeiten , die abgebrannt sind , wobei jedoch glücklicher
Weise kein Menschenleben verloren ging . Das Feuer brach vor¬
gestern Abend gegen 6 Uhr in einer Waschküche aus , die mit
einer Scheune in Verbindung stand , und zwar während die den
Tag über mit Waschen Beschäftigten sich gerade im Wohnhaus
zu Tisch befanden . Als man das Feuer bemerkte , stand
bereits die ganze Scheune in Flammen , die sich bei dem starken
Sturmwind mit unwiderstehlicher Gewalt weiter verbreitete .
Erst gestern Nachmittag 4 Uhr konnte man des wüthenden
Elements Herr werden . ( S . Neckarbischofsheim .)

-j- Karlsruhe , 4 . Nov . Das großh . Polytechnikum
hat dem Vernehmen nach die EinzetchnungSlisten geschlossen .
Die Schülerzahl beträgt 803 , also mehr als im vorigen
Schuljahre . Wir werden Näheres demnächst mittheilen .

x Heidelberg , 4 . Nov . Nur sechs Eigenthümer dahier
konnten sich mit der großh . Eisenbahnbau - Verwaltung hinsicht¬
lich der Abtretung ihres Grundes und Bodens für die Ode n-
Waldbahn auf gütlichem Wege nicht vereinbaren , und sind
deßhalb die gerichtlichen Verhandlungen im Lauf . Man ist
sehr gespannt auf das Ergebniß und glaubt kaum , daß die
Bauverwaltnng unterliegen wird , weil ihre Angebote überall
sehr Honnet waren . Als Anwalt der letzter » tritt Advokat
Heimerd i nger aus Karlsruhe auf . — Die Arbeiten
an der neuen Bahn gehen sehe rasch vor sich ; schon erhebt sich
eine elegant bearbeitete Mauer vor dem Gebäude der Riesen -

stein -Wirthschaft , die in einer Höhe von 14 — 16 Fuß dazu be¬
stimmt ist , den Eisenbahn -Damm zu stützen ; und ebenso ist
man am KarlSthor schon weit vorgedrungen und hat die ge¬
wonnene Aushebung als Anschüttungen von Erve und Stei¬
nen am Ufer des Neckars verwendet . Man hat ferner einen
Stollen am Waisenhaus eingetrieben und wird bald in der
Lage sein , oberhalb des Burgwegs den Tunnel an zwei Sei¬
ten zu beginnen . Da nun auch ein weiterer Stollen im Gar¬
ten deS Professors Plitt eingetrieben wird , der ebenfalls den
Angriff der Tunnelarbeiten nach zwei Seiten hin gestattet , so
kann ( mit den beiden Endpunkten ) der große Tunnel an sechs
verschiedenen Orten zugleich bearbeitet werden . Die Anschüt¬
tungen auf dem St . - Pelers -K :rchhvf werden in nächster Woche
erfolgen ; in den letzten Tagen wurden die Tobten daselbst
ausgegraben und näher an die Kirche verbracht .

* Mannheim . Ueber die Verhandlungen der Heidel¬
berg - Mannheimer Diözesansynode geht uns ein
weiterer Bericht zu , dem wir zur Ergänzung unseres gestern
gebrachten noch Einiges entnehmen .

Es waren 22 Mitglieder anwesend , worunter 4 geistliche
Lehrer und 8 Laien , unter diesen 1 Professor , Richter rc.
Gleich im Anfang erklärte die Synode , daß Kirchenrath Dr .
Schenkel , nachdem von der Generalsynove sein Charakter
als Landesgeistlicher faktisch anerkannt worden , kraft dieses
Vorgangs der Generalsynvde auch in der Diözesansynode als
solcher stimmberechtigt sei ; hierauf wurde nach Wahl der Se¬
kretäre einProteft gegen die in der Agendensache vorgekom¬
men sein sollenden kirchlichen Rechtsverletzungen vorgelesen
und zum Beitritte aufgefordert , wogegen aber der landesherr¬
liche Kommissär , Hofgerichts - Rath Stempf , den Wunsch
aussprach , über diesen Protest , um den Frieden der Synode
nicht zu stören , keine Diskussion cintreren zu lassen ; die Sy¬
node , nachdem von verschiedenen Seiten Proteste gegen den
Protest eingelegt waren , beschloß einstimmig , den Protest
als hiehec nicht gehörig zurückzuweisen und zur Tagesordnung
überzugehen , unter der ausdrücklichen Erklärung , daß darin
eine Billigung des Protestes nicht dürfe gefunden werden .
Der Antrag und Beschluß in der Agendensache wurde schon
mitgetheilt ; der Beschluß wurde mit 18 gegen 4 Stimmen ge¬
faßt . Als Grundsätze für die dann vorzunehmende Revision
wurden angenommen : a) Die seither übliche , von der Union fest¬
gehaltene Gotteödienst -Ordnung soll unverändert als Grund¬

lage gelten , mit 17 gegen 5 St . ; b) es soll , um den Zweck
der Erbauung möglichst vollständig zu erreichen , die Sprache
der Schrift nach Form und Inhalt maßgebend sein , mit 18

gegen 4 St . ; o) einzelne bessere Gebete,uud Formulare auö
der alten Agende sollen ausgenommen werden , mit allen ge¬
gen 2 St .

Hinsichtlich der Stellung zur katholischen Kirche wird
der Antrag : „ Durch hohen Oberkirchenrath Se . Königl . Ho¬
heit den Großherzog zu bitten , mit Bezug auf die Kon¬
vention mit Rom der evangelischen Kirche diejenigen Rechte
zu geben , welche auf Grund der organischen Entwicklung des
Gemeindelcbens die Selbständigkeit der Kirche fördern "

, ein¬

stimmig angenommen . Hinsichtlich der Rechte der Geist -

lichen wird der Antrag : „ Empfehlung an geeigneter Stelle ,
daß in die Verpflichtungsfovmel der Geistlichen Nichts
ausgenommen werde , was eine über die Bestimmungen des

§ . 2 der Unionsurkunde hinausgehende Beschränkung der Lehr¬
freiheit bedingen könne "

, mit allen gegen 9 Stimmen ange¬
nommen . Der Antrag : „ Betheiligung der Gemein¬
den bei Besetzung der Pfarreien

"
, und zwar zum

mindesten in der Weise , daß sie zuvor von den Kandidaten

Kenntniß , und damit Gelegenheit erhalten , ihre Wünsche und

Bedürfnisse selbst auszusprechen , welchem Ausspruche von der

obersten Kirchenbehörde Rechnung zu tragen ist , wird mit 20

gegen 2 St . angenommen .
Ueber Kirchenverfassung werden folgende Anlräge :

s ) Wiederherstellung des Wahlrechts der Gemeinde bei Wahl
der Kirchengemeinderäthe mit periodischer Erneuerung und

Wiederwählbarkeit der Austretenden , b ) auf numerische
Gleichstellung der geistlichen und weltlichen Abgeordneten ,
v) Nichtwählbarkeit des Dekans in seinem Dekanatsbezirke
zum Abgeordneten oder Ersatzmann für die Generalsynode ,
je mit 17 gegen 5 Stimmen angenommen , ä ) Wählbarkeit
derjenigen Gemeindeglieder zu den Synoden , welche nach der
Kirchenordnung für die Stelle eines Kirchengemeinderathes
wählbar sind , angenommen mit 12 gegen 10 Stimmen ,
v) Möglichst schnelle und vollständige Veröffentlichung der

Generalsyltodal -Berhandliiiigen ^ angenommen mit 19 gegen
3 Stimmen . 1) Bildung eines Ausschusses durch die General¬
synode , welcher von der Kirchenbehörde sowohl bei der Aus¬
führung der von Sr . Königl . Hoheit dem Grvßherzog ge¬
nehmigten Synodalbeschlüsse , als auch in andern näher zu
bestimmenden , wichtigen kirchenrcgimentlichen Anordnungen
zur Berathung beizuziehen ist, und dem die Lefugniß zusteht ,
sich selbständig , wo er es für nöthig findet , vorstellungsweise
unmittelbar an Se . Königl . Hoheit den Grvßherzog zu
wenden ; angenommen mit 21 gegen 1 Stimme . § ) Er¬

lassung genauer gesetzlicher Vorschriften , eventuell Abände¬

rung der gegenwärtigen Bestimmungen hinsichtlich an der
Unionsurkunde vorzunchmender Aenderungen oder authentische
Interpretation einzelner Punkte derselben dahin , daß Beides
nur von derjenigen Generalsynode geschehen könne , für welche
die betreffenden Proposiiionen entweder beim Wahlausschrei -
ben oder der Einberufung der dazu gewählten Abgeordneten
speziell zur vorgängigen Kenntniß gebracht worden sind ; an¬
genommen mit 22 gegen 1 St . ir) Ueber alle der General¬
synode zu machende neue Vorschläge , welche wichtige Verände¬

rungen in Lehre , Kultus , Verfassung rc. bezwecken , Plan und
Entwurf in allen Fällen deuKirchengemeinderälhen zurKennt -

nißnahme , in allen das Gemeindeleben besonders nahe berüh¬
renden Fällen zur Begutachtung , den Diözesansynode » in
jedem Fall aber zur Begutachtung vorgelegt und diese Begut¬
achtungen der Generalsynode mitgetheilt werden ; einstim¬
migangenommen . i) Zutritt der Kirchengemeinderäthe zu
den VersaMInlungen der Generalsynode ; angenommen mit 21

gegen 1 St ., welche Zutritt für alle um das Kirchliche sich
intercssirende Gemeindeglieder fordert , k ) 2jährigec Turnus
der Diözesan - , üjähriger der Generalsynode ; mit 18 gegen 6
St . angenommen . 1) Wenn nöthig , zweitägige Dauer der
Diözesansynode ; einstimmig angenommen .

Das sittlich - religiöse Leben betr . wirs der Antrag auf
Aufhebung aller Glücksfpiele und viel verderblicheren
Zah le nlotte rien in ganz Deutschland einstimmig an¬
genommen .

Die Synode war nicht nur durch Reichhaltigkeit und gründ¬
liche Besprechung der Anträge sehr belebt , sondern auch durch
einen wahrhaft brüderlichen , in der Liebe zur Kirche Jesu sich
begegnenden einmüthigen Geist gehoben . Mit dem Gebet ,
daß Gottes Segen den Ausbau der Kirche fördern und ihre
Eintracht erhalten wolle , schloß der Vorsitzende , dessen liebe¬
volle Leitung allseitige Anerkennung gefunden hat .

Mannheim , 4 . Nov . Seit wenigen Tagen ist der
Rhein um 8 Fuß gewachsen und der Pegel an der Rhein¬
brücke hier zeigt diesen Morgen 8 Uhr 1 ' 9 " ober Mittel .
Viele Schiffe sind bereits in den Freihafen eingelaufen und im
Ausladen begriffen . Die meisten Schlepper sind wieder den
Rhein hinunter , um die noch in der Gegend von St . Goar
liegenden geladenen Schiffe heraufzubnngen . Die Ver¬
ladung vom Hafen auf die Eisenbahn nimmt dadurch
ebenfalls ziemlich zu , und -die Güterzüge werden daher
stark belastet . — Die Drehbrücke , welche über den
Hafen in die Mühlan führt , ist mit Ausnahme des Ge¬
länders ganz zusammengesetzt , liegt bereits auf dem Pfeiler ,
und man ist gerade beschäftigt , dieselbe in den Zapfen einzu¬
lassen . Ihr ganzes Gewicht beträgt 620 Zentner , wovon der
untere Kranz 80 Zentner wegnimmt . Die Konstruktion der
Mechanik überträgt die Kraft 170 mal , so daß die Last für
die Drehung der Brücke sich auf 5 Pfund beschränkt ; und wird
solche auch durch äußere Einflüsse vermehrt , so ist doch immer
ein Mann hinreichend , die Umdrehung der Brücke zu besorgen .
In wenigen Tagen wird der Bau der Brücke so weit herge¬
stellt sein , daß die Ueberfahrung gestattet werden darf .

^ Neckarbischofsheim , 3 . Nov . Ein schweres Unglück
hat die Stadtgemeinde Neckarbischofsheim betroffen , das wir
im ersten Augenblick des Schreckens nur in seinen allgemeinen
Umrissen mitiheilen können . Gestern Abend nach 6 Uhr brach
in einem Theil der Stadt , wo die Gebäude meistens von Holz
eng aneinander stehen , ein Brand aus , dessen Löschung we¬
gen des heftigen Südwestwindes völlig unmöglich war , und
der so schnell um sich griff , daß in wenigen Stunden trotz der
angestrengtesten Arbeit nach ungefährem Ueberschlag 60 — 70
Familien obdachlos wurden und größtentheils ihre sämmtliche
Habe sammt allen Vorräthen verloren . Noch bis 4 Uhr des
heutigen Tages war die größte Gefahr für den noch übrigen
Stadttheil vorhanden , die jetzt mit Gottes Hilfe abgewendet
zu sein scheint . Möge die christliche Liebe nicht müde werden ,
auch in diesem Unglücksfalle der großen Noth ihrer Brüder zu
gedenken !

4 Baden , 2 . Nov . Eine Saison ist wieder zu Ende

gegangen , — eine Saison , die unter den trübsten Auspizien
begonnen und in glänzendster Weise geendet hat , und die —

wenigstens in ihrer letzten Hälfte — keiner ihr vorangegange¬
nen in irgend einer Weise nachsteht . Auch in dieser Saison
war es wieder eine lange Reihe fürstlicher Familien und Per¬
sonen , die in Baden einen länger « oder kürzer » Aufenthalt
nahmen , und an sie schloß sich eine endlose Menge von nam¬
haften Persönlichkeiten , alle den höheren und höchsten Klassen
der Gesellschaft angehörig . Ihre Königl . Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit dem Erb¬

großherzog kamen bereits im Anfang der Saison auf län¬

gere Zeit hieher und kehrten später wieder . Ebenso Ihre
Kais . Hoheit die Großherzogin Stephanie , die fast
bis zum Schluß der Saison verweilte . An die durch¬
lauchtigste Großherzogliche Familie schlossen sich die nahe
verwandten fürstlichen Personen Ihre Durch ! , der Fürst
und die Frau Fürstin von Fürstenberg , Se . Kön . Hoheit
der Prinz Wasa , Ihre Großh . Hoheit die Fürstin von Hohen -

zollern - Sigmaringen mit dem Prinzen Anton und der Prin¬
zessin Marie DD . , die zweimal anwesend waren , und Ihre
Großh . Hoheit die Prinzessin Marie , die in diesem Augenblick
noch anwesend ist. Auch Se . Großh . Hoheit der Prinz Karl
von Baden verweilte kurze Zeit hier . Ihre Königl . Hoheiten
der Prinz -Regent und die Prinzessin von Preußen bethätigten
ihre Vorliebe für nnsere Dädcrstadt abermals durch einen



zweimaligen Aufenthalt , und zur Feier des Geburtöfestes der
Prinzessin von Preußen am 30 . Sept . trafen auch Ihre Kon .
Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Friedrich Wilhelm
hier ein , um sich einige Zeit hicc aufzuhallcn . Se . Maj . der
König Wilhelm , der vieljährige hochverehrte Gast unseres
Kurortes , dehnte dieses Jahr seinen Aufenthalt länger aus , als
gewöhnlich . Zn den längere Zeit hier verweilenden Gästen
zählt auch S . K . H . der Herzog Mar von Bayern . I . Maj .
die Kaiserin Mutter von Rußland verweilte auf ihrer Reise
nach der Schweiz kürzere Zeit . Außerdem sahen wir hier
noch , theils auf längere , theils auf kürzere Zeit : Den Erzher¬
zog Ludwig , Bruder des Kaisers von Oesterreich , die Großher¬
zogin von Meckleuburg - Strelitz und die Herzogin Karoline ,
den Herzog und die Herzogin von Nassau nebst Prinzessinnen
von Anhalt - Dessau , den Prinzen Nikolaus von Nassau , den
Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen , den Prinzen Alexan¬
der von Hessen - Darmftadt , den Herzog Bernhard und den
Prinzen Herrmann von Sachsen - Weimar , den Prinzen Peter
von Oldenburg , die Königin der Niederlande ( zweimal ) , den
Prinzen von Oranien ( zweimal ) , die Großhcrzogin von Hes -
sen - Darmstadt , den Fürsten von Monaco rc .

Die Zahl der Fremden betrug vom 1 . April bis zum letzten
Oktober 36,089 , wovon auf die drei ersten Monate nur etwa
7000 kommen . In Bezug auf die einzelnen Länder , denen
diese fremden Gäste angehören , vertheilen sie sich in folgendem
Verhällniß : Deutschland sandte 13,717 , Frankreich 9418 ,
England 4202 , Rußland 2616 , Vereinigte Staaten von
Nordamerika 1941 , Niederlande 1039 , Schweiz 996 , Belgien
636 , Italien 318 , Polen 196 , Südamerika 195 , Spanien
162 , Schweden 131 , Dänemark 126 , Donaufürstenthümer
64 , Griechenland 40 , Ungarn 37 , asiatisches Rußland 35 ,
Norwegen 3 > , Westindien 30 , Portugal 26 , Türkei 24 , Al¬
gerien 23 , Ostindien 21 , Batavia 18 , Neufundland 10 , Cap
der guten Hoffnung 6 , Australien 6 , Egypten 6 , Malta 1 ,
Corsica 1 .

ES ist bekannt , in welcher Weise in Baden Alles anfgeboten
wird , den fremden Gästen denAufenthalt angenehm zu machen ,
und wie zu dem Behuf keine Mühe , kein Opfer gescheut wird ;
wie sich Reunion , Bälle , Musikfeste , Konzerte , Pferderennen ,
Jagden rc . in ununterbrochener Reihe folgen . Aber dennoch
stellt sich Eines je länger je mehr als ein schmerzlicher Miß¬
stand heraus ; es ist dies der Mangel eines Theaters .

Zwar wird diesem Mangel durch das Salontheater einiger¬
maßen abzuhelfen gesucht und dazu ganz ungewöhnliche An¬
strengungen gemacht ; namentlich wurde in der letzten Saison
den theatralischen Vorstellungen in den neuen Sälen eine grö¬
ßere Ausdehnung gegeben , sowohl was die Menge der Vor¬
stellungen , als die Zahl der neuen , zur Aufführung gebrachten
Werke in Oper und Schauspiel betrifft ; allein trotz der enor¬
men , darauf verwandten Kosten bleibt dies eben immer ein
Nothbehelf .

O Wolfach , 2 . Nov . Sie haben im vorigen Jahre
statistische Notizen über den Betrieb des hiesigen Kiefer¬
nadelbades gebracht , wornach im Jahr 1858 Kiefernadel -
Wanuenbäder 1588 ( mit 7449 Maß Dekokt ) , 17 Strahl -
und 28 Regendouchebäder , 148 Kasten - , 60 Fuß - und 13
Arm - Dampfbäder , 11 Gas - Einathmungsbäder und 516 Mi¬
neralwasser -Bäder abgegeben wurden . Im laufenden Jahr
begann in Folge der Ariegsereignisse die Kurzeit erst nach dem
Waffenstillstand in Italien . Dessenungeachtet wurden in den
Monaten Juli , August und September 2283 Kicfernadel «
Wannenbäder mit 14,249 Maß Dekokt , 732 Dampf - und
118 kalte Douchebäder , zusammen 3143 Bäder , in unserer
Anstalt verabreicht , über ein Dritttheil mehr als im vorigen
Jahre ; sicher das beste Zeichen für den Fortschritt unserer
immer mehr sich erweiternden und verbessernden Badanstalt .
Dabei wurden als Kiefernadel - Präparate 5562

Maß Dektokt , 133 Maß Essenz , 166 Pfd . Extrakt , 39 Pfd .
Oel , und 395 Pfd . Seife in das In - und Ausland versendet .

Freiburg , 3 . Nov . ( Frbgr . Ztg . ) Gestern Und heute
sind die Meisten jener Kandidaten der Theologie
dahier eingetroffen , welche morgen in das erzbischöfl . Seminar

zu St . Peter eintreten werden . Es sind 33 von der Prü¬
fungskommission zugelassen und von dem erzbischöfl . Ordina¬
riate dahin einberufen worden .

Kassel , 2 . Nov . Das „ Frkf . Journ . " vernimmt aus an¬

geblich glaubwürdiger Quelle , daß zwischen Wien und

Kassel sehr detaillirte Verhandlungen über die Ver¬

fassungsangelegenheit gepflogen werden , als deren

Ergebniß das österreichische Votum am Bunde zu betrachten
sein würde .

Berlin . 3 . Nov . Die „Preuß . Ztg . " enthält folgenden
amtlichen Artikel :

Die hundertjährige Wiederkehr des Geburtstags Schiller ' S
mußte auch ia Berlin den lebhaften Wunsch Hervorrufen , diesen Tag in
einer Weise zu bezeichnen , die Zeugniß von der Gesinnung ablegt , welche
die deutsche Nation gegen den Dichter hegt , der den sittlichen Impulsen
des deutschen Lebens in seinen Gesängen und Gestalten einen so edlen
Ausdruck gegeben hat .

Daß die Staatsregierung Preußens diesem Feste ihren aufrichtigen
Antheil zuwendcn würde , konnte Niemanden zweifelhaft sein . Man
kann indeß eine große Verehrung für Schiller hegen , ohne jede zu seiner

Verherrlichung bestimmte Manifestation gutheißen zu müssen , und der

Staatsregierung geboten naheliegende Pflichten noch andere Rücksichten ,
als diese. ES war nicht leicht , die würdige Form für eine solche Feier
, u finden , am wenigsten in einem Augenblick , wo ein tiefbeklagtcs Leiden
Sr . Maj . des Königs jeder öffentlichen Kundgebung Schranken aufer -

legte . E « war nicht leicht , eint Form der Feier zu finden , welcher alle
Kreise der Bevölkerung ihre herzliche Zustimmung geben konnten .

Wenn eine Anzahl eifriger Bewunderer des Dichters sich selbst das
Mandat ertheilte , die Feier zu leiten , so erhoben dieselben gewiß am
wenigsten den Anspruch , die Vertreter der Bevölkerung der preußischen
Hauptstadt zu sein , und wenn sie die ihrer Erregung am meisten zu¬
sagende Form des Festes als Programm verkündeten , so konnte dieses
doch nicht für den Ausdruck der Wünsche und Anschauungen der ge¬
stimmten Bevölkerung gelten . Was in andern Städten zulässig sein
mochte , War unter den obwaltenden Umständen für die Residenz Sr .

Maj . des Königs uninöglich , und die Staatsregiening konnte einem
Programm ihre Zustimmung nicht ertheilen , welches in der Ausführung
auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen mußte , welches eben darum
den ungestörten und würdigen Verlauf der Feier auch durch den besten
Willen der Unternehmer und Theilnehmcr nicht gewährleiste » konnte .
Andere Garantien aber als den guten Willen der Unternehmer und
Theilnehmer in Betracht zu ziehen , wäre der zu begehenden Feier wenig
angemessen gewesen .

Gab es ' keine Wahl , als die zwischen diesem Programm und einer
Feier in geschlossenen Räumen , so mußte man sich nnt dieser begnügen .
Aber Berlin war nur so lange auf diese Weise der Feier beschränkt , als
seine natürliche und gesetzliche Vertretung in der zurückhaltenden Stel¬
lung verharrte , welche sie bis dahin eingenommen hatte . Glücklich ge¬
nug hat der allgemeine Anklang , welchen die Errichtung eines bleibenden
Denkmals für den Dichter in allen Kreisen gefunden , die städtischen Be¬
hörden berechtigt , den freiwilligen Beisteuern aus städtischen Mitteln zu
Hilfe zu kommen . In der dadurch gesicherten Aussicht auf die Ausfüh¬
rung dieses Denkmals wird die Grundsteinlegung desselben am 10. Nov .
staitfinden . Die Würdenträger des Staats , der Kunst und der Wissen¬
schaft werden diesem feierlichen Akte ihre Gegenwart nicht versagen , und
die Bevölkerung Berlins wird ihrem Antheil an der Bedeutung des Festes
Ausdruck geben können .

Berliner Blättern zufolge machte Se . Maj . der König in
den letzten Tagen wiederholte Ausflüge in offenem Wagen in
der nächsten Umgebung . Auf die ehrerbietigen Grüße der
Begegnenden bankte der Monarch huldvoll . — Wie man dem
„ Nürnb . Korr . "

schreibt , ist vorigen Samstag eine österrei¬
chische Mittheilung über die kurhessische Ange¬
legenheit eingetrvffen . Sie ist geschickt redigirt . Der
Grundgedanke ist , daß die Verfassung von 1852 als an¬
geblicher Nechtsboden die Grundlage des zu begründenden
oder vielmehr zu erhaltenden Zustandes in Kurhessen bil¬
den soll . Es sollen nur der liberalen Verfassung von
1831 einige Verbesserungen entlehnt werden . Auf den
Boden der Ausschußanträge stellt sich selbst Oesterreich
nicht ganz . Eine Vermittlung zwischen dem österreichischen
Standpunkte und dem preußischen , wie den letzteren die be¬
kannte Berliner Denkschrift begründet hat , ist nicht wohl zu be¬
werkstelligen . Preußen wird daher bei seinem Votum be¬
harren .

Königsberg , 31 . Okt . In der Generalversammlung
der freien Neligionsgesellschaft , welche am
27 . d . M . hier stattfand , erfolgte , wie die „ Danz . Ztg . " be¬
richtet , der Beschluß über die Vereinigung mit der deutsch -
katholischen Gemeinde . Die neue Bezeichnung der ver¬
einigten Gemeinde ist „ Freie evangelisch - katholische Gemeinde " .
Sie zählt jetzt 181 Mitglieder .

Bus Thüringen , 1 . Nov . , schreibt man dem „ Franks .
Journal " : Das Verbot der öffentlichen Feier von Schiller

' S
Geburtstag in Berlin hat bei uns einen niederschlagenken
Eindruck gemacht und drückte auf die gehobene nationale
Stimmung mit der Schirmherrschaft Preußens einen gewal¬
tigen Dämpfer aus .

Weimar , 1 . Nov . Aus Veranlassung der 100jährigen
Jubelfeier Schiller ' s hat der hiesige Gemeinderath in
seiner heutigen außerordentlichen Sitzung zum Karl - August -
Denkmal einen Beitrag von 1000 Thalern beschlossen .

Wien , 31 . Okt . ( N . Corr . ) In mehreren auswärtigen
Blättern ist die Nachricht mitgetheilt , daß die Bres lauer
Zusammenkunft bei der hiesigen Negierung große Be¬
sorgnisse hervvrgerufen , indem daselbst Beschlüsse gefaßt wor¬
den sein sollen , welche gegen Oesterreich gerichtet sind . Ich
bin in der Lage , versichern zu können , daß hier durchaus keine
solche Besorgniß herrscht und auch gar kein Grund zu einer
solchen vorhanden ist . Denn wenn es auch dem Erzherzog
Albrecht in Warschau nicht gelungen ist , eine engere An¬
näherung der Höfe von St . Petersburg und Wien zu er¬
wirken , und in dieser Richtung seine Mission als gescheitert be¬
trachtet werden muß , so geht doch der Groll der russischen Di¬
plomatie gegen Oesterreich nicht so weit , um sie zu einem An¬
tagonisten Oesterreichs zu machen und als solcher aufzntreten .
Man ist sich der Folgen bewußt , die eine solche Feindseligkeit
nach sich ziehen würde , und man wird sich hüten , Oesterreich
dazu zu drängen , sich noch enger an Frankreich zu schließen ,
als es ohnedies bereits der Fall . — Die toscauische Depu¬
tation , welche sich nach Berlin begeben hatte , ist gestern bei
ihrer Rückkehr nach Florenz hier unbeanstandet durchgereiöt .

* Wien , 2 . Nov . Ein anscheinend offiziöser Korrespon¬
dent der » Frkf . P . -Ztg . "

widerspricht der Zeitungsnachricht ,
daß der Herzo g von Modeua bis jetzt unter irgend einer
Form und Bedingung in seine Abdikation eingewilligt habe .
Eben so wenig der nächste Erbberechtigte , der Hoch - und
Deutschmeister Erzherzog Maximilian von Oesterreich -
Este ; und eben so wenig das österreichische Kaiserhaus über¬
haupt .

Italien .
Turin , 28 . Okt . Baron Mauno , erster Präsident des

Kassationshofes , protestirte gegen Verlegung desselben
nach Mailand . — Die Ueberwachung der lombardischen
Eisenbahnen ist , statt der früheren Generalinspektion ,
einem Kommissär und Unterkommiffär aufgetragen , die auch
die Viclor - Emanuel - Bahn vom Ticino nach Susa zu beauf¬
sichtigen haben . — Auf der Straße von Melegnano über¬
fielen und plünderten vor kurzem 11 bewaffnete Räuber
eine Gesellschaft Reisender .

Florenz , 2 . Nov . ( T . d . Sch . M .) Die Munizipal -
wahlen in Florenz und anderwärts sind ohne Resultat ;
die Stimmenthaltung ist allgemein . Die National¬
versammlung ist auf den 7 . November einberufen .

Parma » 28 . Okt . Neun Carabinieri , welche in
Peli einige Aushcbungswiderspenstige verhaften wollten ,
wurden von der bewaffneten Bevölkerung angegriffen . Beim !
Kampf gab es Tobte und Verwundete ; ungefähr 100 Auf - j
ständische zogen sich in ' s Gebirge , wohin sie von Carabiniere » j
und Nationalgarden verfolgt wurden . !

Rom , 24 . Okt . ( N . Pr . Z .) Tierevolutionäre
Negierung in Bo . logna verhinderte die Verbreitung der
letzten gegen sic gerichleten päpstlichen Allokution nicht allein
in keiner Weise , sondern ließ Original und Uebersetzung der¬
selben in noch größerer Anzahl drucken und herumgeben . Sie
hält also ihre Sache für fest gesichert . Im Kardinalkollegium
herrscht die Ueberzeugung , daß die Romagna jetzt nicht mehr
durch die Mittel zum Gehorsam zurückgeführt werden könne ,
welche vielleicht noch vor einem Monat ersprießlich gewesen
wären . Man hofft daher , was beider jetzigen Weltlage in
diesem bestimmten Fall für Legitimität und Recht noch zu hof¬
fen steht , nicht vom Kaiser der Franzosen , sondern von einem
Einigungswerk der katholischen Mächte , mag der Kongreß zu
Stande kommen oder nicht . Daß der Tag nicht säumen
möge , wünscht man um so mehr , da der Verzug die Gefahr
sichtlich vermehrt . In hem geistlichen Kreise herrscht eine allge¬
meine Besorgniß vor dem Augenblick , wo die französischen Be¬
satzungstruppen Nom verlassen sollen . Man weiß , daß der
Kaiser der Franzosen durch ihren Abmarsch seine Zwecke siche¬
rer erreicht , als wenn sie verblieben . Sobald sie gehen , fürch¬
tet man , daß in Nom alle Verhältnisse zusammenbrechen . Die
Anarchie würde die Rückkehr der Franzosen kategorisch for¬
dern : sie würden kommen , aber Louis Napoleon würde die
Expedition an Bedingungen knüpfen , und die würden keine
andern sein , als welche man schon aus seinem politischen Pro¬
gramm für Italien im Allgemeinen und aus den Reformvor¬
schlägen des Herzogs v . Grammont für den Kirchenstaat ins¬
besondere kennt . Daß die Ereignisse diesen Verlauf nehmen
werden , das besorgt fast Jeder , der weiter sieht .

Frankreich .
* Paris , 3 . Nov . Der heutige „ Moniteur "

bringt die
Nachricht von dem Tode des französischen Gesandten zu
Athen , Vicomte v . Serre . Hr . v . Serre , der bekanntlich
von Karlsruhe nach Athen versetzt worden ist , starb am
31 . v . M . nach kurzer Krankheit ; seit einem Vierteljahr war
derselbe mit einer Tochter des Fürsten Cantacuceno verhei -
rathet . In demselben Blatt wird daS Gesetz verkündigt über
die Ausdehnung der Grenzmarken des Weichbildes von
Paris bis zum Glacis der Umwallung . Dadurch wird
eine größere Anzahl von Landgemeinden aufgehoben und mit
Paris vereinigt ; letzteres wird in 20 Arrondissements einge -
theilt , wovon jedes seinen Maire mit 2 Adjunkien erhält .

Die heutige französische Nachmittagspost ist nicht einge¬
trvffen ; man spricht von einem Unfall auf der französischen
Ostbahn .

Paris , 4 . Nov . ( T . d . Sch . M . ) Aus Marseille vom
3 . Nov . Das telegraphische Tau ist zerrissen zwischen
Corsica und Genua . — Aus Algier vom 1 . Nov . Nach
dem „ Akhbar

"
hat der marokkanische Stamm der

Beni Suaffen , eingcschüchtert , sich unter den härtesten Bedin¬
gungen unterworfen . Die französische Expedition verfolgt
andere Stämme .

Vermischte Nachrichten .
» Karlsruhe , 4 . Nov . Wie uns vom Schwarzwald

und aus der Baar gemeldet wird , hat dort der letzte Sturm
große Verwüstungen angerichtet . Die Dächer wurden arg beschä -
digt , ebenso die Wälder ; auch viele Bäume im Freien gingen zu
Grund . Die Schiltach And Kinzig schwollen so stark an , daß sie
über ihre Ufer traten , und an den Dämmen und Brücken Zerstörun¬
gen verursachten .

— ( Schillerfeier . 1 Jedenfalls den Vorzug der Einfach¬
heit hat daS Programm für die Schillerst ! er in Höchst .
Dasselbe lautet : „Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier Friedrichs von
Schiller findet im Taunushotel ein Abendessen statt , per Couvert t fl ."
Da weiß man doch , wo und wie ?

— In einem Wäldchen bei Kose l
'
fand am 29 . Okt . zwischen zwei

preuß . Ulanenoffizieren ein Pistolenduell statt , bei welchem nach mehreren
Kugelwechseln der eine erschossen wurde . Der Getödtete ist verheirathet
und hat Familie . Zehn Offiziere waren anwesend . Der Ehrenralh hatte
zuerst daS Duell untersagt , später aber gestaltet .

Bitte um Unterstützung
Das schwere Brandunglück , das uns nach Gottes unerforschlichem

Rath gestern betroffen hat , legt uns die traurige Pflicht auf , schon jetzt
dir Mildthätigkeit unserer Landesbewohner , namentlich der Residenzstadt
Karlsruhe , anzuflehen . 70 Familien find obdachlos geworden und haben
fast gar Nichts gerettet ; die Noth ist um so größer , als der hcrannahende
Winter die Versorgung so vieler , meistens mittellosen Familien uns ss
schwer macht . Besonders der Mangel an Kleidung , Bcttwerk , Weiß¬
zeug und Viktualien ist in dieser Jahreszeit ein sehr fühlbarer . Wir sehen
einer traurigen Zukunft entgegen , um so trauriger , als etwa nur 6 bi «
7 Familienväter ihre Habe versichert hatten . Doch wir verzagen nicht ;
die Hoffnung auf die Hilfe aller unserer Brüder richtet uns auf . ES hat
sich zu dem Zweck sogleich eine Unterstützungskommission gebildet , welche
sich die zweckmäßigste Vertheilung aller einlaufenren Gaben zur heiligen
Pflicht machen und öffentlich davon Rechenschaft oblegen wird . Möge
der Allgütige die Herzen lenken, daß sie durch baldige Unterstützung un¬
serer liebend gedenken !

NeckarbischofSheim , den 3. November 1859 .
Die Unterstützungskommission :

Mar Graf von Helm statt .
Gräbener , 1 . Pfarrer .
Schmitthenner , 2 . Pfarrer .
Neuwirth , Bürgermeister .
Weißert , Gemeinderath .
Jucker , Kirchengemeinderath .
Ru ppert , Kirchengemeinderath .
Herz Bär , Spnagogenvorsteher .
Moppcy , Amtsarzt , Rechner .

Auch die Expedition der „ Karlsruher Zeitung " erklärt sich wie üblich
zur Empfangnahme von Geldbeiträgen bereit .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her, « . Kroenle iu ,



^ Neue Romane von Fanny Lewald !
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x .273 . Be » Otto Zanke in Berlin er - W
schien so eben uad ist >n alle» BuchhandlungenW
und Leihbibliotheken ( in Karlsruhe in der W
G . Braun '

schen Hofbuchhandlung ) «
zu habe» : ^Neue Romane m

von R
Fanny Lewald . R

Bier starke Bände . Belinpap . Eleg . M
geh . Preis 10 fl . 4tz kr. W

ErsterLand : Der Seehof . IwcitrrSand : W
Schloß Tannenburg . VritterSand : Graf «
Joachim . Vierter Land . Emilie . «

( Diese Romane sind auch einzeln zu haben !)

X .316 . Stuttgart . ' ' '

Gesammtausgaben.
Hackländer 's Werke. GesammtauSgabe in 20

Bänden. Elegant gebunden mit reicher Vergoldung.
15st . — BanderVelde , sämmil. Werke. 8 Bände.
2ff . 48kr . — Theodor Körner 's sämmtl. Werke.' 2 Bänd, - 54 kr. - Ter st egen , gesammelte Schrif¬
ten . 8Bände . 3 fl. 36 kr. — Schiller 'S sämmtl.
Werke. >2 Bände. Elegant gebunden . 7 fl. 36 kr. —
W iel and 's sämmtl. Werke. 36 Bände . (2l fl .) 9 fl .— Stilling 's sämmtl. Werke . 12 Bände. ( 19 fl.12 kr.) 7 fl. — Hauff 's sämmtl. Werke . 5 Bände.
3 fl . — Friederike Bremer , sämmtl. Romane.82 Bändchen . 4 fl . 48 kr. — B oz , sämmtl. Romane.
21 Bände. ( 19fl . 30kr.) , 2 fl . - Cooper , sämmtl.Romane. 30 Bände. ( 27 fl .) 16 fl. 12 kr. — Mar -
rpat , sämmil. Romane. 20 Bände. ( 20 fl. 24 kr.)12 fl. 48 kr. — Walter Scott , sämmtl. Romane.72 Bändchen . (21 fl . 36 kr ) l 3 fl. 30 kr. — Bhron ,sämmtl. Werke. 12 Bände. Mit I I Stahlstichen. 2 ff.42 kr. — Weizmann , sämmtl. Gedichte . 1 fl. 30 kr.— Bulwer , sämmtl. Romane. 111 Bändchen . 7 fl.— Shakespeare , sämmtl. Werke, übersetzt vonOrt -
lepp . 16 Tbeile. Mit 16 Stahlstichen. 4 fl . 48 kr.

Zu haben bei I . Ullrich in Stuttgart
( Konigsstraße Nr. 45) ._ _X.583. Völkersbach .

Die Gemeinde Völkersbach hat durch Herrn l^ iver -
fitätS - MechanikuS Albert Link in Freiburg eine
Feuerlöschspritze von 5 Zoll Stiefelweite fertigen
lassen , die am 27. September durch das Ettlinger
Pompier- Corps in Gegenwart des großh . Obcramt-
manns und mehrerer Gemeinderäthe einer öffent¬
lichen Probe unterworfen wurde , die zur größten Zu¬
friedenheit oller Sachverständigenausfiel.Der gehorsamst Unterzeichnete Gemeinderath spricht
hiemit die vollste Zufriedenheit mit der , der Gemeinde
Völkersbach gelieferten Feuerspritze aus , welche nicht
nur den Vertragsbestimmungenvollkommen entspricht,sondern mehr leistet , als gefordert war.

Wir sehen uns deßhalb veranlaßt, auf diesem Wege
Herrn Albert Link aufs beste zu empfehlen .

Völkersbach , den 1 . Oktober 1859.
Der Gemeinderath .

Bürgermstr. Reibold .
KarlWipfler .
Fabian Daum .
Valentin Ochs .

X .474 . Karlsruhe .

Meine Wohnung ist Adlerstraße Nr. 16 im Hause
des Herrn Hosgürtlermeisters Solwep .

Guvwann , Rechtsanwalt .
X .463. X Is eure de Montreux su

Isc de Oenece on recevrsit quelques
zeunes persvlines , qui äesirersient perkectionner
leur Instruction ou simplement korliüer leur ssnte .
8 'süresser a Monsieur le ?«steur äs Lrsx s Aon -
trs m ( Vsud- 8uisse ) ._

V. 788 . Bremen .
ss. I «») «! .

DirEk

M -DMpWMHrt
zwischen

eventuell anlaufend:
I'ost - I) . Capt . H . Wessels ,

am Sonnabend den 26 ^ November ,
kost - i) . Capt . H . I . von

Santen , am Sonnabend den 24 .
Dezember ,

kost - v . , Capt . H . Wessels ,
am Sonnabend den 21 . Januar ,

? ost - v . « » L , Capt . H . I . von
Santen , am Sonnabend den 18 .
Februar .

Passage -Preise : Erste Cajüte 140 Thlr. , zweite
Cajüte 90 Thlr., Zwischendeck 45 Thlr. Gold,
incl . Beköstigung .

« kterLr » « 1»1r Zwanzig Dollars
und IS "/« Primage pr . 40 Cubikfuß
Bremer Maaße , einschließlich der Lichter¬
fracht auf der Weser . — Unter 3 Dollars
und 15 °/o Primage wird kein Connoisse -
ment gezeichnet . — Feuergefährliche Ge¬
genstände sind von der Beförderung aus¬
geschlossen .

Die Güter werden durch beeidigte
Messer gemessen .

Post : Die Mil diesen Dampfschiffen zu versenden¬
den Briefe müssen die Bezeichnung „ vin Lremeo"
tragen.

Bremen , 1859.
Die Direktion äes MMeutseken Dlosä.

Kl .
Direktor. Prokurant.

x .582. In der Lithographischen Anstalt von I . M . Reichel in Saben - öaden ist so eben
erschienen und von da , sowie du :ch jrre Lunflhandlung zu beziehen :

Schiller s Geburtshaus in Marbach
mit - essen Portrat .

groß Royal in 4 ° in 2 Tönen. Preis 24 - kr . _
X 528. Frankfurt a. M .

Frankfurter Rückversicherung - Gesellschaft.
Erste ordentliche General -Versammlung .

Zn Gemäßheit des Artikels 28 rer Statuten werden die nach Artikel 29 derselben stimmberechtigten Ak¬
tionäre der Frankfurter Rückversicherungs -Gesellschaft zu der

Samstag den 19 . November d. A , Vormittags 10 Uhr ,
in dem , auf den Einlaßkarten bezeichneten , Lokale dahier statisindenden ordentlichen General-Versammlung
eingeladen .

Diejenigen Aktionäre , oder deren Bevollmächtigte, welche in dieser Versammlung zu erscheinen gedenken,
haben sich am II . und 12. November d. I . , in den Vormittagsstunden von S bis 12 Uhr , unter
Angabe der Nummern der auf ihre Namen, orer auf den Namen ihrer Vollmachtgeber , in die Register der Ge¬
sellschaft eingetragenen Aktien auf dem Bureau der Gesellschaft ( im Börsengebäudc) zu melden , worauf ihnen
die zuln Eintritte in die Versammlung erforderlichen , nur für ihre Person gültigen , Einlaßkarten verabfolgt
werden .

Bon den Bevollmächtigtenfind bei vorstehender Anmeldung außerdem ihre Vollmachten auf dem Bureau
der Gesellschaft einzureichen.

Diejenigen Aklionäre oder Bevollmächtigten, welche in Karlsruhe ihre Einlaßkarten für die General-
Versammlung - u erheben wünschen . können diese Karten am 12. November auf dem Bureau der Sektion
des Deutschen Phönix in Karlsruhe in Empfang nehme «.

Frankfurt a . M . , den 4 . November 1859.
Der Berwaltungsrath

_ der Frankfurter Rückversicherungs-Gesellschaft .
X .351 . Frankfurt a . M.

«KexvvnnQ . LÄVVV fl . , fl . rr .

Ansbach - Gunzenhausener
Eisenbahnloose

» 8 fl . empfiehlt das Unterzeichnete Bankhaus. Verloosungsplan gratis . Die nächste Ge«
winn -Ziehurch findet schon am VL. ^Ivvembeie statt .

_ Söhne in Frankfurt a . /M .

HamlniiA - 1 'iu kottritii 'l - Aktien - KesMelmtt .
Direkte Dost - DamptsoliiKtalirt Z ^viselieii

HamdurK und Nexv - ^ ork ,
8WI11EIM ruilllulenä :
Lspt I itLiili « » « »» , SM L . IVvevindvr .

1 . .
L .

kür LsumwoIIwiisreii und ordmsire Küter, kür

kür Küter sn Order muss die Lrscüt bier

S « 1,1881 » ,
H » I11I11 «»Ilt » ,
8 » XOI,1 » ,

13 voll , und 15 °/o pr . 40 Oubilekuss
»ödere Wssren 25 voll , und 15 "/g .

Leuergekädrlicde Kegenslsnde sind susgesclilossen .dersdlt werden.
I . Osjüte pr. Ort. lülr . I »» II . Osjüie pr.Ort. Ililr . 1 » « , 2wisckendeck Lr.Ort.

IKIr . SO , überall incl . Leköstigung .
Ls kann vermittelst dieser Oamprsekille nscd sllen Ikeilen der lninn , Oslikornien mdegriEeo , cor-

respondirt werden. — korto von und nscli Hamburg 4 (/ , 8gr . per einksclien vriek , von und osck den
8tssten des deuisek-österreickiseben ?ostvereins , respeciive 6 ' / ^ u. 9 /̂. 8gr . vie Lrieke müssen die Le -
reicdnung „per Hamburger osnipkscbiir" tragen .

Käbere üiscbricdt über Lracbt und Passage eribeill :
24i,K,,8l » olteii , HU » » AHIIvi 8 aU» eIikolKvr ,8cdilksmslcler , Üsmburg , 4d >nirslicälssirasse I>

'o. 37 ,und die kür dss Krossberrogtbum Laden cokcessionirten » auptsgenten :
11iNI « iv in

in X 567
Stallungen , Holzremise und Backofen , bestehend in
Aeckern und Wiesen, circa 34 Morgen altes Maß , be¬
grenzt von drei Seiten von Baron v . Dörnbergs Hof¬
gut, sodann vom Staktwald , tarirt zu 15,000 fl . , der
Eibihrilung wegen in öffentlicher Steigerung zum
Kaufe ausgesetzt und können die Bedingungen inzwi¬
schen bei Unterzeichnetem ersehen werden .

Baden, den 24. Oktober 1859.
A . A . :

Graser , Waisenrichter .
X .504 . Offenburg .

Weinverkauf .
Der Unterzeichnete hat

9 Ohm 1857er Zeller Rothen,
8 „ 1858er do. do . ,

23 „ do. Weißhcrbst

X . 553 . Mannheim .
Commis - Gesuch.

Ein im Kolvnialwaaren - Geschäft
durchaus erfahrenerjunger Mann , der ,
wo möglich , auch hierin schon gereist
und gute Zeugnisse hat , kann bei so¬
fortigem Eintritt Engagement finden .
Franko -Offerten unter Nr . 163 und
Abschrift der Zeugnisse nimmt Herr
Conrad Herold in Mannheim ent¬
gegen _

X . 589 . Karlsruhe .

Ganz frische Schellfische , Cabeljau ,
Bückinge , Sardellen , Ssräinvs s 1'doilo , Neun¬
augen rc. sind frisch eingctroffen bei

Meyer , großh . Hoflieferant.
X .5»8. Karlsruhe .

Wertheimer Srat - , Mut - und
Leberwürlle n 4 kr . per Stück ,
Frankfurter Salami -, Blut - unv Bratwürste ,
Schwartenmagen , Salami Göttinger,Braun -
schweiger Würste rc.

krowiixs äs Sri« , äs IlealdiLtel , äs lloquokorl ,
Eidamer , feinsten Rahm - und Emmenthalrr
Käs empfiehlt

PH . Daniel Menee , großh . Hoflieferant.

Verkauf einer
'
Mahlmühle .
X .564 . In einer der

schönste» und fruchtbar-
- Gegenden des Mtl -
tclrheinkreises ist eine Mahlmüdle mit zwei Mahl -
und einem Gerbgang , einer neuerbautea Oelmühle,
nebst Garten, Wiesen und Ackerfeld , aus ' freier Hand
gegen annehmbare Bedingungen zu verkaufen ; be
meikt wird noch , daß bei der größten Trockene Immer
hinlänglich Wasser vorhanden ist .

Lusttragende wollen sich gefälligst an die Expedition
dieses Blattes wenden .

X .304. Baden .

Hofgiit - Versteigkrimg .
Montag den 14 . Novdr . d. I . , nach¬

mittags drei Uhr , wird auf dem hirfigrn Rarhhause
das den Bernhard Herrschen Relikten zugehörige
Hofgut auf dem Fremersberg mit Wohnhaus, Scheuer,

zu verkaufen .

Liebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen,
daß Proben davon abgegeben , daß diese Wein« zu den
edlen und äusgezeichneien gehören , und auch ohmwei»
verkauft werden .

Offenburg , den 2 . November 1859.

_ Wiedemer .
X.536. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Lieferung von Beleuchtungsmaterialien

für sämmtliche Garnisonen .
Die vorgcdachte Lieferung für das Jahr 1860 , be¬

stehend in
Lichtern. gereinigtem

Lampenöl .
Pfund : Maß :

337 4,400
22 l 2,200

17 150
59 1,120

171 3,260
23 150

182 1,180
60 1,590

— 100
1090 14,150

für die Garnison Karlsruhe . .
„ „ „ Mannheim .
„ „ „ Schwetzingen
„ „ „ Bruchsal . .
„ „ „ Rastatt . . .
„ „ „ Keht . . . .
„ „ „ Freiburg . .
„ „ „ Konstanz . .
„ das MontirungSkommiffa-

riat Ettlingen .
Zusammen

wird
Montag den 14 . d. M . , Vormittags tOUHr ,
an die Wenigstnehmenden begeben werden .

Die Soumittenien haben vorher die bei sämmtliche »
Garnisonskommandantschaften aufgelegtenLieferungs¬
bedingungen einzusehen , in den Angeboten den Namen
der Garnison , den Preis für ein Pfund Lichter und
eine Maß Oel deutlich anzugeben und dieselben bis zu
obengenanntem Zeitpunkt mit der Aufschrift :

„ Lichter - (Oel-) Lieferung "
an großh . Kriegsministeriüm einzusenben oder in di«
hier ausgesetzic Soumisfionslade einzulegcn.

Karlsruhe, den 1 . November 1859.
Sekretariat des großh. Kriegs-Ministeriums.

G e m p p.
X .57I . Nr. 338. Friedrichsthal . ( Holz -

Versteigerung .) Aus großh . Hardtwald werden
versteigert ,

Freitag den 11 . d. M.
aus Abih . Hochstetterackerund Kastanienacker rc. :

147 forlene Bauholzstämmc,2 tannene Bauholzstämme,
5 Klafter forienes Prügelholz;

Samstag den 12 . d. M.
aus Abih. Forlacker rc. :

4600 Stück forlene Hopfenstangen ,7350 „ „ Wellen,4 Loose Schlagraum.
Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr

auf der Gradener Allee am Friedrichsthal -Linkenhei-
mer Weg.

Friedrichsthal , den 3 . November 1859.
Großh . bab. Bezirksforstei .

von Merhart .
X . 579. Nr . 9181. Durlach . ( Aufforde -

rung .) In der Untersuchungssache gegen die Cres-
ceniia Nestler von Niederbühl, wegen Kindsmord,
versuch« , soll die ledige , etwa 20 Jahre alte HeiarikeWünsch von Kieselbronn , Oberamts Pforzheim, vor
nächster Schwurgeiichtösttzuug als Zeugin erscheinen.Da ihr Aufenthalt unbekannt ist , so wird fie öffentlich
aufgefordcrt , sich alsbald in ihre Heimath zu verfügenund sich bis auf Weiteres von dort nicht zu entfernen .
Zugleich werden die betreffenden Behörden ersucht, fieim Fall der Betretung mit Laufpaß hieher oder in ihre
Heimath zu weisen .

Durlach, den 26 . Oktober 1859.
Großh . bad. Amtsgericht .

Dill .
X .53I . Nr . 18,121 . Heidelberg . ( ErledigteStelle .) In der Civitjustizverwaltung ( Stadtbe¬

zirk) ist die Stelle eines ständigen Dekopisten . mit
einem Jahresgehalt von 250 fl . , am I . Dezember d.I . zu besetzen . Geübte , mit guten Zeugnissen ver¬
sehene Bewerber wollen sich alsbald melden .

Heidelberg , den 3 . November 1859.
Großh . bad. Amtsgericht .

K a h.
X .574. Bruchsal . (Erledigte Stelle .) Bei

diesseitiger Verwaltung ist die dritte Gehilfenstelle ,mit einem Gehalt von 375 fl . , erledigt , welche alsbald
wieder besetzt werden soll . Die Bewerber um dieseStelle wollen ihre Eingaben , nebst Zeugnissen über
bisherige Beschäftigung , alsbald einreichen .

Auf streng- sittlichen Wandel unv hübsche Hand¬
schrift wird vorzugsweise gesehen .

Bruchsal, den 2. November 1859.
Großh . bad . Zuchthausvcrwaltung.Ekert . Av. Bauer .
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